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Chamberlains Genfer Rede.
Genf 10. September.

Die letzte Entwicklung bei der Völkerbundtagung wird
gekennzeichnet durch die heutige, mit Spannung erwartete
Rede des britiſchen Außenminiſters Chamberlain

Der Miniſter erinnerte daran, daß England die ſo
ſchwerwiegende Moſſulfrage dem Völkerbund zum Ent
ſcheid unterbreitet und damit den Beweis erbracht habe,
daß es dem Völkerbunde aufrichtiges Vertrauen entgegen
bringe. Die britiſche Regierung ſei bereit, zur Stärkung
und Entwicklung des Völkerbundes beizutragen, es handle
ſich nur darum, die richtigen Mittel und Wege zu finden.
Das von der letztjährigen Völkerbundverſammlung aus
gearbeitete Protokoll zur friedlichen Löſung internativ
naler Konflilte habe nicht den Beifall der gegenwärtigen
britiſchen Regierung gefunden, da es weniger darauf ge
richtet geweſen ſei, die Kriegsurſachen aus dem
Wege zu ſchaffen und dadurch die Kriege zu vermeiden, als
darauf, bei einem Kriegsausbruch den Friedensbrecher
niederzuwerfen. Die britiſche Regierung ſchlage vor an
Stelle eines Protokvlls von univerſellem Geltungsbereich
(Genfer Protokoll) Sonderabkom men zwiſchen den
Staaten, die den Frieden in den beſonders gefährdeten
Gebieten garantieren ſollen. Solche übereinkomnmen
müßten einen rein defenſiven Charakter haben, vom Geiſte
des Völkerbundes erfüllt und unter Aufſicht des Völker
bundes abgeſchloſſen ſein. Es ſcheint der engliſchen Re
gierung, daß der Unterſchied dieſer Grundſätze bei der
Ausarbeitung des Genfer Protokolls etwas außer acht ge
laſſen worden iſt. England ſei der Meinung, daß die Er-
gänzung des Völkerbundpaktes, die das Protokoll bringen
ſollte, deſſen Geiſt verändert. Es könnte den Anſchein
haben, als ob es die Hauptaufgabe des Völkerbundes
wäre, den Krieg förmlich zu vrganiſteren. Aber das
einzige Ziel dieſer Arbeit iſt die Verhinderung des
Krieges.

Chamberlain hält weiter die Schaffung einer neuen
internationalen Moral für notwendig, welche
die rohe Gewalt verwirft und als das höchſte Gut der
Völker Ruhe und Frieden ſchätzt.

Der Miniſter erntete mit ſeinen Darlegungen großen
Beifall.

Kleine Zeitung für eilige Leſer

Sonnabend

Sicherheitspläne

rufen.
S Mann gegen Mann getampft.
o ter g. s forgeſett mChamberlain hielt bei der Völkerbundtagung in Genf Krims hat die Veſchießung Tetuans forgeſetzt und dort

eine Rede, in der er ausführte, das frühere Genfer Protokoll
G nicht ausreichend geweſen. Seine Regierung ſtehe auf
em Standpunkt, daß Ruhe und Sicherheit der Völkdurch Sicherheitsabkommen möglich ſen e

Zwiſchen dem deutſchen Auswärtigen Amt und den Re
ierungen der Weſtmächte wird über die Formalitäten einer

iniſterberatung zum Sicherheitspakt inoffiziell verhandelt.
In London haben Beratungen über neue Deutſchland zgewährende Kredite ſtattgefunden. ſch s
Jn Marokko ſind ſchwere Kämpfe an allen Fronten ent

brannt.

Schwere Kämpfe in Marokko.
Paris, 10. September.

An allen Fronten des marokkaniſchen Kriegsſchau
platzes haben geſtern heftige Angriffe der Franzoſen und
Spanier gegen die Stellungen Abdel-Krims begonnen.
Wie aus Madrid hierzu gemeldet wird, befinden ſich die
bei Alhucemas gelandeten Truppen im Vormarſ ch

auf Ajdir, der Hauptſtadt des Rifgebiets. Die ſpaniſche
Heeresleitung legt dieſer Operation größte Bedeutung bei,
denn in Ajdir ſollen ſich große Vorräte an Waffen und
Kriegsmaterial aller Art befinden.

Trotzdem AbdeelKrims Lage durch die gleichzeitigen
Angriffe im
geworden iſt, ſetzt er ſeine heftigen Angriffe gegenTetuagan fort. Es ſcheint, als wenn er ſich unter allen
Umſtänden in den Beſitz der ſtrategiſch ſehr wichtigen
Höhen bei Tetuan ſetzen will Nach neueren Feſtſtellungen
ſoll Abdel-Krim bei Tetuan ſeine beſten Kampftruppen

zuſammengezogen haben, die unter ſeinem perſönlichen
Oberbefehl kämpfen. Aus Fez werden große ſpa
niſche Verluſte in den letzten Kämpfen bei Tetuan
gemeldet. Eine ſpaniſche Kolvnne ſoll hier von 1000 Mann
allein 250 Tote zu verzeichnen haben. Vielfach wird hier

Norden und im Süden bedeutend ſchwieriger

verſchoben zu haben.

Die Frage der Miniſterkonferenz.
Berlin, 10. September.

Das deutſche Auswärtige Amt hat bisher noch keinen
amtlichen Vorſchlag der Weſtnächte betreffend das Datum
und den Ort der Paktkonferenz erhalten. Es ſoll viel

mehr in offiziell davon verſtändigt worden ſein, daß die
übermittlung des Vorſchlages um wenige Tage verzögert
werden müßte, bis die Erklärung Muſſolinis vor
liege, ob er an der Konferenz teilnehmen wolle. Das
Datum des 29. September dürfte feſtſtehen.

Ein inoffigieller Meinungsaustauſch iſt, wie ver
lautet, im Gange. Die urſprüngliche Abſicht der Weſt
mächte ſei es geweſen, die Zuſammenkunft zunächſt nur
auf die Außenminiſter und das Programm auf die poli
tiſche Vorbereitung des Weſtpaktes zu beſchränken. Erſt
nach der Gutheißung der Vereinbarungen durch die Ka
binette ſollte auf einer großen Konferenz das Siegel unter
den Sicherheitsvertrag geſetzt werden. Es ſcheint aber,
daß nunmehr auf eine von deutſcher Seite ergangene
Anregung hin der Charakter der Konferenz geändert
werden ſoll. Sie ſoll ſich nicht lediglich auf die politiſche
Vorbereitung des Weſtpaktes beſchränken, ſondern die
Vollmacht haben, eine Art Porvertrag abzuſchließen,

der dann den Parlamenten zur Genehmigung unterbreitet
werden ſoll. Für dieſen Fall ſei vorgeſehen, daß die be
teiligten Regierungen ſich nicht nur durch die Außen
miniſter, ſondern auch durch die Miniſterpräſidenten ver
kreten laſſen. Von deutſcher Seite aus würden nicht nur
der Reichskanzler und der Reichsaußen-
miniſter, ſondern auch noch an dere Mitgkieder des Kabinetts mit ihrem Mitarbeiterſtab
an den Verhandlungen ſich beteiligen.

S

Enttäuſchung in Oſterreich.
Die letzten Meldungen aus Genf über die Vorſchläge

des Finanzkomitees über eine Verlängerung der Finan z
kontrolle auf Jahre hinaus, wenn auch in verſchleier
ter Form und unter gewiſſen Bedingungen, haben in Wien
in Verbindung mit dem Vorſchlage, die Entſcheidung über
dieſe Neuerung auf die Dezembertägung zu verſchieben,
gegenüber den bisherigen, meiſt optimiſtiſchen Erwartun
gen Enttäuſchung und teilweiſe Verſtimmung hervorge

h ne h Die Artillerie Abd-el
wichtige militäriſche Anlagen der Spanier zerſtört.

Aus Tanger wird gemeldet, daß die Lage ver in der
Alhucemas- Bucht gelandeten Tenppen ſe hr ſchwierig
ſei, denn einmal ſeien ſie von den übrigen ſpaniſchen
Truppen völlig abgeſchnttten und außerdem ge
ſtalte ſich der Nachſchub von Waffen und Verpflegung ſehr
ſchwierig, da kein Hafen vorhanden ſei und das Kürmiſche
Wetter jede Landung an der ſteilen Felsküſte ſehr ſhwie
rig mache. Bei ſtarke Seegang könnten weder Matin
ſchaften noch Lebensmittel gelandet werden, was für die
im Vormarſch auf Ajdir befindlichen Truppen ſehr ver
hängnisvoll werden könne
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Karte zu den Kämpfen in Marokko
Primo de Rivera, der bisher die Operationen bei

Alhucemas von einem Kriegsſchiff aus beobachtet hatte,
begibt ſich näch Tetuan, da ſich dort die Lage der ſpaniſchen
Truppen ſtändig verſchlechtert hat. Der Schwerpunkt des
Kampfes ſcheint ſich danach von Alhucemas nach Tetuan

den 12. September 1925.

Paris, 10. September.
Der „Chicago Tribune“ wird aus Madrid gemeldet,

daß die Spanier eine zweite Truppenlandung in der Al
hucemasbucht vorgenommen haben. Eine 5000 Mann
ſtarke Abteilung unter General Perez iſt in der Nähe des
Kap Quilates am weſtlichen Vorſprung der Bucht an
Land geſetzt worden. Die Spanier haben nunmehr beide
Vorgebirge der Alhucemasbucht in Häuden und ſollen
von zwei Seiten einen Marſch auf Abd-el-Krims Stellung
bei Adjir planen, das von 25 000 Mann regulären Rif
leuten mit beträchtlicher Artillerie verteidigt werde.

Nach Londoner Meldungen ſoll der ſpaniſche Vor
marſch auf Adjir bereits zum Stehen gekommen

ſein, ſo daß Geueral Primo de Rivera bei Marſchall
Pétain um dringende Unterſtützung der franzöſiſchen
Truppen telegraphiſch gebeten hat.

Neuregelung der Gewerbeſteuer.
Geſetzentwurf der preußiſchen Regierung.

Berlin, 10. September.
Dem preußiſchen Staatsrat iſt ein Geſetzentwurf zur

Kberleitung der Gewerbeſteuer in das regelmäßige Ver
anlagungsverfahren vom Staatsminiſterium zur gutacht
lichen Außerung überwieſen worden. Durch den Entwurf
ſoll die Sewerbebeſteuerung für 1924 und t925 den
Reichsſteuergeſetzen angepaßt werden. Es
wird deshalb zunächſt beſtimmt, daß die bis zum 31. März
1925 geleiſteten Vorauszahlungen als Ablöſung der Ge
werbeſteuer bis zu dieſem Zeitpunkt gelten. Sodann wird
die Vorauszahlung für das Rechnungsjahr 1925 geregelt.
Grundſätze über die Veranlagung für 1925 bringt der Ent
wurf dem Vorgehen des Reiches entſprechend noch nicht,
behält dieſes vielmehr einem demnächſt vorzulegenden
Gewerbeſteuergeſetzentwurf vor. e

Dem Staatsrat iſt eine Neitfaſſung der Ausführungs
beſtimmungen zum BeamtenDienſteinkommensgeſetz zur

Außerung vom Staatsminiſterium vorgelegt
worden.

„Ritter vom feurigen Kreuz.
Der entlklarvte Geheimbund.

Berlin, 10. September.
Die Gerüchte von der Entdeckung eines Geheim

ordens, der ganz nach dem Muſter des amerikaniſchen Ku
Klux Klan organiſtert war, haben ihre Beſtätigung ge
funden. Die Behörden haben eine vollſtändige Mitglieder
liſte des Ordens der „Ritter des feurigen Kreuzes bei
ihren Hausſuchungen gefunden, aus der hervorgehen ſoll,
daß viele hundert Perſonen dem Orden angehören. Nach
Angabe der Behörden handelt es ſich nicht um ein Unter
nehmen jugendlicher, ſondern größtenteils reiferer
Manner, ja in der Hauptſache ſolcher Perſonen, die bereits
in den fünfziger Jahren ſtehen. Die Satzungen, die der

Polizei in die Hände fielen, ſtellen eine nahezu wörtliche
Kopie der KuKluxKlan Satzungen dar. Die Geſamtzahl
der Mitglieder beträgt etwa 1000 Perſonen.

Durch zwei Spuren wurde die Aufmerkſamkeit der
Polizei auf den Orden gelenkt. Einmal ſtellte es ſich
heraus, daß ein Hauptangeklagter in dem Mecklenburger
Fememordprozeß zugleich Mitglied des Ordens zum
„Feurigen Kreuz war. Eine zweite Spur ergab ſich als
der 19jährige Sohn eines Polizeibeamten eines Tages
ſpurlos verſchwand. Jn den zurückgelaſſenen Anzügen
des jungen Menſchen fand man die Adreſſe des Ordens.
Gründer des Ordens ſind drei Amerikaner, ein Chikagver
Stuvent Grey und zwei Leute Namens Strohſchein
Vater und Sohn die in Deutſchland ſich als amerika
niſche Prediger ausgaben. Aus den vorgefundenen
Satzungen des Ordens geht hervor, daß der Orden am
21. Februar 1925 in Berlin gegründet wurde. Er ſetzt
ſich aus den Mitgliedern zuſammen, die in drei Grade
eingeteilt wurden, dann kam ein „Senat“, der ſich aus
14 Perſonen zuſammenſetzte, und ſchließlich eine oberſte
Jnſtanz, der ſogenannte „Asgard“, der nur aus drei Per
ſonen vbeſtand, nämlich aus den drei Amerikanern.

Von beſonderem Jntereſſe iſt die Eidesformel, die
jedes Mitglied des Ordens ablegen mußte Nachdem es
geſchworen, daß es keiner anderen Perſon gegenüber über
die Vorgänge im Orden irgendwelche Mitteilungen machen
werde, heißt es dann weiter:

„Jch gelobe als ehrbarer Germane als meine heiligſte
Pflicht die Befreiung des germaniſchen Volkes. Jch werde
alle mir zuſtehenden Mittel anwenden und vor keinem
Kampf gegen Juden, Franzoſen, Polen. Gelbe. Schwarze



und ſonfttge farbigen Völker zurückſchrecken. Jch will meineFeinde e tiefſter Seele haſſen, ihr gleißendes Gold ſoll
meine Augen nicht blenden, zerſtören will ich ihren Beſitz.
Wie ein faules Aas will ich alle meine Feinde meiden.
Wenn ich Elender aber die Ziele des Ordens an irgend
jemanden verrate, ſo will ich die ſchlimmſten Martern auf
mich nehmen: alle Knochen ſollen mir gebrochen werden, die
Augen ſollen mir ausgeſtochen, der Leib zerſtückelt und auf
geriſſen werden, und Raben zum Fraße als gerechte Speiſe
vorgeworfen werden.

Die Polizei iſt gegen den Orden auf Grund des Ge
heimbündelei Paragraphen 128) vorgegangen Nach
dieſem Paragraphen ſind Verbände, die ohne Kenntnis der
Polizei Satzungen auffſtellen und ihre Mitglieder auf ſie
unbedingten Gehorſam ſchwören laſſen, ungeſetzlich

Die Polizei nahm bisher achtzehn Mitglieder feſt,
von denen ſie acht wieder aus der Haft entließ. Die beiden
Strohſchein wurden in Kotzenau in Schleſten verhaftet
und befinden ſich auf dem Transport nach Berlin.

„KuKluxKlan“.
Der amerikaniſche Geheimbund und ſeine Taten.
Der Name Ku-KluxKlan, der jetzt infolge der Mel

dungen über die Aufdeckung eines angeblichen Geheim
bundes in Berlin auch bei uns aktuell geworden iſt, war
urſprünglich die Bezeichnung eines politiſchen Geheim
bundes in den Südſtaaten der nord amerikaniſchen Union
Der Bund entſtand 1867 in Nordkarolina, umfaßte alle
Anhänger der Sklaverei, alle Feinde der Union und der
republikaniſchen Partei und verbreitete ſich raſch über die
andern ehemaligen Rebellenſtaaten. Die Mitglieder, durch
Eid verbunden und zum ſtrengſten Geheimnis bei Todes
ſtrafe verpflichtet, richteten ihre Gewalttaten beſonders
gegen die Neger und ihre Beſchützer. Vermummt über
fielen ſie dieſe, ermordeten ſie und verbrannten ihre Häuſer.
Am ſchlimmſten hauſten ſie in Südkarolinaga und
Kentucky.

Als der Unfug des KuKlux-Klan immer ſtärker
wurde, glaubte der Kongreß, ihm durch ein KuKlux
Klan Geſetz ein Ende machen zu können. In neuerer Zeit
iſt jedoch der Bund in den Vereinigten Staaten wieder
aufgelebt und zu nicht zu unterſchätzender Bedeutung
gelangt. Sein Programm lautet: Fremdenhaß, Juden
haß und Katholikenhaß. Eine Zeitlang hieß es, daß er
von dem Automobilkönig Ford unterſtützt werde.

Deutſche Vorſtellungen bei Polen.
Die Grundlagen zu einer Verſtändigung.

Der deutſche Bevollmächtigte für die deutſchpolni
ſchen Handelsvertragsverhandlungen, Dr. Le wa d be
nützte ſeine Anweſenheit in Genf, um mit dem polniſches
Außenminiſter, Grafen Skrzynſki, im Hinblick am
die für den 16. September anberaumte Zuſammenkrnt
mit den polniſchen Handelsvertragsbevollmächtigten die
Grundlagen zu erörtern, auf denen ſich eine Ver
ſtändigun g erzielen ließe. Der deutſche Bevollmächtigte
hob hervor, daß ohne ein Entgegenkommen in der Frage
des Niederlaſſungsrechts und in der Bindung der Zollſätze
eine Verſtändigung ausgeſchloſſen erſcheine, da beide weſent
liche und unerläßliche Erforderniſſe eines jeden Handels
vertrages ſeien. Auch würden die bevorſtehenden neuen
Verhandlungen kaum zu einem Erfolge führen, wenn nicht
die durch die Optantenausweiſungen und andere gegen
das Deutſchtum gerichteten Maßnahmen der polniſchen Re
gierung belaſtete politiſche Atmoſphäre eine
Aufhellung erfahre.

Der polniſche Außenminiſter wies in ſeiner Erwide
rung vorzugsweiſe auf die Bedeutung des Abſchluſſes
einer Veterinärkonvention hin und ſtellte in Ausſicht, bei
ſeiner Rückkehr nach Warſchau die erörterten Fragen einer
Prüfung zu unterziehen

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Neue Kredite für Deutſchland
Eine bedeutſame Zuſammenkunft hat, wie der „Baily

Telegraph“ meldet, im Zuſammenhang mit der Dawes
Plan Ausführung und anderen amerikaniſchen
Krediten für Deutſchland in London ſtattge
funden. An der Konferenz haben die Gouverneure der
Bank von England, Montague, Norman, der Federal Re
ſerve Bank von Amerika, Strong, Dr. Schacht von der
Reichsbank und der Generalagent für die Reparationen,
Parker Gilbert, teilgenommen
Einſtellung des RothardtProzeſſes.

Auf Grund der Amneſtieverordnung wurde das Ver
fahren gegen den Redakteur der in Staßfurt erſchei
nenden völkiſchen Mitteldeutſchen Preſſe Rothardt,
eingeſtellt. Rothardt war in dem bekannten Magde
burger Prozeß wegen Verleumdung des verſtorbenen
Reichspräſidenten Ebert zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt worden. Das Urteil war aber noch nicht rechts
kräftig, da ein Berufungsverfahren ſchwebte. Ebenſo
wurden amneſtiert der Schriſtſteller TrebitſchLincoln,
Hauptmann a. D. Papſt und Oberſt a. D. Bauer, die an
dem KappPutſch führend beteiligt waren.
Bölitz gegen Reichsſchulgeſetzentwurf.

Der frühere preußiſche Kultusminiſter, der volks
parteiliche Abg. Dr. Bölitz, nimmt ſehr lebhaft Stel
lung gegen den Entwurf des Reichsſchul geſetzes
in einer zu Dresden erfolgten Veröffentlichung Bölitz
tritt für deutſche Geſamtkultur ein. Wolle man dieſe, ſo
dürfe an dem paritätiſchen Weſen der höheren Schulen
nicht getaſtet werden, und auch die hiſtoriſch gewordene
chriſtliche Simultanſchule müſſe dort, wo ſie beſtehe, er
halten werden

Rußland
X Sowäjetregierung und die Ermordung der Zaren-

familie. Um angeblich umlaufenden Gerüchten und Flug
ſchriften entgegenzutreten, verbreitet die Sowjetregierung
in den Zeitungen und Zeitſchriften eine Erklärung zu dem
Drama von Jekaterinenburg. Die Erklärung ſelbſt ent
hält nichts, was nicht bereits vorher bekannt geweſen
wäre. Begründet wird die Tat damit, daß die Aus
rottung der Zarenfamilie notwendig geworden ſei, weil
der Rat des Uralgebietes die Nachricht erhalten hatte, daß
von gegenrevolutionärer Seite ein Verſuch zur Befreiung
des Zaren gemacht werden ſollte. Das einzig Jnter-
eſſante an der ganzen Erklärung iſt, daß die Ermordung
der Zarenfamilie bereits zwei Wochen vor Begehung
der Tat beſchloſſen wurde und demnach überlegt war,

was bisher ſtändig abgeſtritten wurde.
Aus In und Ausland.

Berlin. Der Herr Reichspräſident empfing den japani-
ſchen Botſchafter Kumataro Honda vor Antritt eines länge
ren Heimaturlaubes, desgleichen die deutſchen Geſandten
Voretzſch in Liſſabon, Freytag in Bukareſt und Olshauſen
in Belgrad

Berlin. Die Bergarbeiterverbände erhielten eine Ein
ladung vom Reichswirtſchaftsminiſterium, am 11. September
zu einer Beſprechung über die Lage des Bergbaus nach Berlin
zu kommen. Jn der Beſprechung wird auch zu den Vor
ſchlägen der Denkſchrift des Alten Bergarbeiterverbandes
Stellung genommen werden.

Prag. Jm letzten Kabinettsrat wurde auf Antrag des
Eiſenbahnminiſters die Herabſetzung der Kohlen
ausfuhrtarife um 152 genehmigt. Auch neue Richt-
linien für die Kohlenabgabe wurden endgültig feſtgeſetzt.

London. Die indiſche Regierung gibt bekannt, daß alle
noch beſtehenden Beſchränkungen gegen frühere Feinde in
Indien aufgehoben ſeien. Gleichzeitig werden ſämtliche Ein
reiſebeſchränkungen außer Kraft geſetzt. Die Veröffentlichung
dieſer Beſtimmungen iſt als Folge der Ratifikation des
deutſch engliſchen Handelsvertrages anzuſehen.

Ein Militärzug verunglückt.
Zwei Tote, vierzehn Verletzte.

Wie die Eiſenbahndirektion Augsburg mitteilt, fuhr ein
Militärſonderzug, der das 3. Bataillon des 14. Reichswehr
Jnfanterie Regiments Konſtanz und Teile des Ausbildungs
bataillons Donaueſchingen von Ulm nach Treuchtlingen
beförderte, bei der Einfahrt in die Station Donauwörth auf
eine über das Merkzeichen ins Fahrgleiſe hineinragende
Wagengruppe auf.

Durch den Anprall wurden der hinter der Zuglokomotive
laufende Packwagen und der folgende, mit Soldaten beſetzte
Perſonenwagen ineinandergeſchoben. Der als Zugführer
fahrende Oberſchaffner Stohr aus Augsburg, ſowie der
Reichswehrſoldat Fritz Schwehr aus Freiburg im Breisgau
wurden hierbei ſo ſchwer verletzt, daß ſie bald darauf ſtarben
Außerdem wurden vier Reichswehrſoldaten ſchwer und zehn
leicht verletzt.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 10. September.
Börſenbericht. Die ſchwächere Haltung, die bereits an

den letzten Börſentagen zu bemerken war, erfuhr noch eine
Verſtärkung und es kam zu zum Teil recht beträchtlichen Kurs
rückgängen. Auch am Markt der inländiſchen Anleihen gingen
die Kursavancen der vorigen Woche vielfach wieder verloren.
Am Geldmarkt iſt die Lage ziemlich unverändert, tägliches
Geld notierte 8 9,502, monatliches Geld 10 11

Deviſenbörſe. Dollar 4,19 4,21; engl. Pfund
20,34--20,39; holl. Gulden 168,64 169,06; Dan z. 80,65
bis 80,95; fraän z. Frank 19,77 19,81; velg. 18,57 18,61;
ſchweiz. 81,03 81,23; Jtalien 17557 17,61; ſchwed.
Krone 112,41-112,69; d än. 104,67- 104,93; n or weg. 92,43
b tſchech. 12,43 12,47; öſterr. Schilling 59,18
i 59.32.Produktenbörſe. Von Amerika werden gunſttigere amt-

liche Erntezahlen, aber feſte Preiſe gemeldet, die dazu bei
trügen, den Weizen notierungen eine Stütze zu bieten. Das
Ausland fragt nach ſofort verladbaremm Weizen, für den es
an Material nicht mangelt, aber der erſt vom Oktober ab in
Funktion tretende Einfuhrſchein läßt vorläufig Ausführ nicht
zu, ſo daß Polen uns das Geſchäft fortnimmt. Von Roggen
iſt das Angebot in Waggonware dauernd mäßig, etwas mehr
zeigen ſich Offerten von Kahnladungen. Lieferung für Ok
tober und Dezember befeſtigt bei ruhigerem Geſchäft. Gerſte
nur in guter Ware begehrt, andere andauernd vernachläſſigt.
Hafer war wieder mehr angeboten, beſonders von der Küſte
und Schleſien. Die Markttendenz blieb ruhig. Uber das Mehl
geſchäft wird allgemein ſtark geklagt. Futterartikel ſtill
und ſchwer verkäuflich.
Getreide und HOlſagaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver 100 Kilo

gramm in Reichsmark.

10. 9. 9. 10. 9. 9. 9.Weiz., märk. 218-223 218-223 Weizkl. f. Brl 12-12,2 12,2
vommerſcher Rogkl. f. Brl. 11-11,2 11-11,2
ogg., märk. 170-173 170-173 Raps 355-360 355-360

pommerſcher Leinſaat Sweſtpreu Viktor-Erbſ. 28-322732üttergerſte 180-185 180-185 l. Speiſeerbſ
raugerſte 213 245 213 245 Futtererbſen 21-2421-24

Hafer, märt. 179 187 180-188 Peluſchken
pommerſcher Ackerbohnen
weſtpreuß. S Wicken 2528 2528Weizenmehl Lupin blaue 12,7 14 12,714
p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbeBln. br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 16 16,2 15,8-16,2
Mrk. u. Not.) 30,7-34 31-34 Leinkuchen 22,6-22,9 22,5 22,8
Roggenmehl Trockenſchtzl. 12 12p. 100 Kil fr. SoyaSchrot 2Berlin br. Torfml.30/70 Sinkl. Sack 24,5 26,524,7-26 5 182 1818,3Kartoffelfl.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am 9. d. Mts. feierte das Haus

mann Albert Höhneſſche Ehepaar (Schloß) Silberhochzeit.
Annaburg. Geſtern nachm. 3. Uhr fand die Beerdigung

der vor 8 Tagen erſchoſſenen Frau Gertrud Conſentius ſtatt;
natürlich war die Teilnahme ſowohl an Menſchen wie auch
an Bluümenſchmuck groß. Die Grabrede des Herrn Prof.
Reſch ſchloß an die Worte an: „Bei Gott ſtehet die Kraft,
fallen zu laſſen oder zu helfen Nicht urteilen und richten,
ſondern tröſten und mahnen ſei in dieſer ernſten Stunde die
Aufgabe der Kirche. Die von verſchiedenen Zeitungen
gebrachte Nachricht von dem Ableben des Conſentius bewahr
heitet ſich nicht. Der Genannte hat ſich im Krankenhaus
Torgau einer Operation unterziehen müſſen, iſt aber, wie
wir in Erfahrung bringen, noch nicht außer Lebengefahr.

Sport. Am vorigen Sonntag weilte die und
2. Handball Mannſchaft des hieſigen Männer Turn Vereins in
Holzdorf, um dort gegen die gleichen Mannſchaften ein Geſell
ſchaftsſpiel auszutragen. Die I. hieſige Mannſchaft ſpielte das
erſtemal gegen Holzdorf 2:2, diesmal errang ſie einen Sieg von

0. Die 2. hieſige Mannſchaft mußte ſich eine 3:0 Niederlage
gefallen laſſen. Für nächſten Sonntag hat die 1. Handball
Mannſchaft die 2. Sipo Mannſchaft aus Torgau zu Gaſte. Da
Torgau augenblicklich die beſten Mannſchaften im Gau ſtellt,
wird dem Publikum ein intereſſanter Kampf vorgeführt werden.
Das Spiel beginnt um 3 Uhr auf dem Sportplatz. Die Ti
TrommelballMannſchaft, welcher einer Einladung am vorigen
Sonntag nach Schweinitz gefolgt waren, errangen ebenfalls einen
Sieg von 10 Ueberpunkten. Für nächſten Sonntag hat ſich dieſelbe
nach Pleſſa verpflichtet, um ein Geſellſchaftsſpiel mit Senften
berg auszutragen.

Die Beſchmutzung von Eiſenbahnabteilen durch die
auf die gegenüberliegende Sitzbank gelegten Füße der
Reiſenden und durch andere Unarten, denen man häufig
begegnet, ſoll jetzt energiſch begegnet werden. Mit Recht!
Das Bahnperſonal hat hierauf ſein Augenmerk zu richten
und rückſichtsloſe Reiſende beſtimmt auf das Unzuläſſige
ihres Benehmens aufmerkſam zu machen. Wer nicht folgt,
iſt zur Beſtrafung nach S 80 der Bau und Betriebs-
ordnung anzuzeigen.

Letzte Friſt für die alten Rentenbank-Fünfziger.
Die alten Rentenbankſcheine zu 50 Rentenmark mit dem
Ausgabedatum 1. Nov. 1928, die inzwiſchen ihre Eigen
ſchaft als öffentliches Zahlungsmittel verloren haben, können
noch bis zum 30. September d. Js. bei den Kaſſen der
Reichsbank gegen andere Rentenbankſcheine oder gegen ge
ſetzliche Zahlungsmittel umgetauſcht werden. Nach dieſem
Termin wird nicht mehr umgetauſcht, die Scheine ſind dann
wertlos

Herzberg, 7. September. Nach langen vergeblichen
Mühen gelang es geſtern der Landjägerei, in der Förſterei

Heidemühle den Einbrecher feſtzunehmen, der die Diebſtähle
beim Gemeindevorſteher Schulze in Buckau am 8. Juni und
23. Auguſt ausgeführt hat. Bei dem erſten Einbruch, der
ausgeführt worden iſt, wurden von dem Täter neben Klei
dungsſtücken auch noch abgeſtempelte Quittungskarten mit
geſtohlen, ſodaß es ihm möglich war, unter falſchem Namen
ſich lange Zeit in der hieſigen Gegend aufzuhalten. Bei
dieſem Einbruch hatte der Täter noch zwei Genoſſen, die
ihn unterſtützt haben. Den zweiten Diebſtahl am 23. Au

guſt hat der Feſtgenommene allein ausgeführt. Er hat
dabei nur Kleidungsſtücke und einige alte Silbermünzen
entwendet. Bei der Feſtnahme nannte ſich der Täter
Reichert und führte auch eine auf dieſen Namen lautende
Quittungskarte bei ſich die er ja in ausreichender Weiſe
von dem erſten Diebſtahl her in Beſitz hatte. Nach längerem
Kreuzverhör gab der Feſtgenommene zu, daß er nicht
Reichert ſondern Schiedemann heiße und in Kattowitz ge
boren ſei. Bei dem Verhör ſtellte es ſich heraus, daß

Schiedemann in Wirklichkeit Strafgefangener iſt. Er iſt
im Mai d. Js. bei Feldarbeiten, mit denen er bei einem

Laändwirt in der Nähe von Torgau beſchäftigt war, unter
Mitnahme eines Fahrrades entwichen. Seit dieſer Zeit hat
er nun mit Genoſſen aller Art ſein Unweſen in der hieſigen
Gegend getrieben

Pretzſch, 8. September. Frau Anna Jaenichen, ge
ſchiedene Krauſe aus Dommitzſch, fuhr mit dem Rade zu
ihrer Arbeitsſtelle in die keramiſchen Werke nach Schmiede
berg Anterwegs muß ſie einen Anfall erlittten haben,
denn ſie wurde gegen 5 Uhr abends von Paſſanten in
in einem Gebüſch am Wege Greudnitz Schmiedeberg, etwa
200— 300 Meter vor dem Walde, bewußtlos aufgefunden
Die Eltern der Verunglückten, die ſofort benachrichtigt wurden,
ſchafften ſie nach dem Torgauer Krankenhauſe.

Torgau, 6. September. Eine Amtsunterſchlagung hatte
ſich der als Kaſſierer bei der Gemeindeſpar und Girokaſſe
in Falkenberg zuletzt beſchäftigt geweſene Kaufmann Richard
Hanke aus Falkenberg zuſchulden kommen laſſen. Jn der
Zeit vom Dezember 1924 bis Februr 1925 waren gegen
600 Mark amtliche Gelder von ihm für ſeine Zwecke ver
wandt worden die er in leichter Geſellſchaft umgeſetzt.
hät. Aus Not waren dieſe Unterſchleifen nicht be
gangen worden. Der Angeklagte mußte deshalb trotz
ſeiner bisherigen Anbeſcholtenheit hart beſtraft werden.
Vom Großen Schöffengericht wurde der Beſchuldigte zu

einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr verurteilt Sein
Antrag auf Strafausſetzung konnte wegen der Schwere der

Tat keine Berüchſſichtigung finden.

S nimmt kuch
heut u. morgen
alle Butter ſorgen.



Torgau. Torgau ſtand Sonntag im Zeichen eines Groß
flügtages, der vom Torgauer Verein für Luftfahrt und Flug
weſen in Szene geſetzt wurde. Die ſchlechten Witterungs

verhältniſſe an den Vortagen ließen ein Gelingen des Flug-
tages lange als ſehr fraglich erſcheinen. Schon in den Vormittags
ſtunden herrſchte ein reges Getriebe auf dem Startplatz, um das
Eintreffen der für dieſe Veranſtaltung zugeſagten Flieger aus
Leipzig, Halle und Berlin in Augenſchein nehmen zu können
Irgend welche Hinderniſſe ließen das Erſcheinen des erſten Flug
zeuges erſt in der 11. Vormittagsſtunde zu, während das zweite

ein Sportflugzeug eine Stunde ſpäter am Horizont ſicht
bar wurde. Beide Flugzeuge begännen in den Vormittags

ſtunden mit den Rund und Paſſagierflügen. Das angemeldete
Junkersverkehrsflugzeug von Deſſau erreichte in der 3. Mittags
ſtunde das Ziel. Sechs Rundflugteilnehmern war nun auf ein
mal Gelegenheit geboten, ein Viertelſtündchen der Mutter Erde
den Rücken zu kehren. Jn den Nachmittagsſtunden ſah man
Ströme von Schauluſtigen aus Torgau und der Umgebung nach

dem Flugplatz ziehen, vieler Augen Blicke waren in Erwartung
weiterer Flugzeuge zum Himmel gerichtet. Mit Spannung
erwartete man das angekündigte Erſcheinen des Fallſchirmkünſtlers
im Flugzeug. Zwiſchendurch wurden Kunſt und Schauflüge
der beiden Leipziger Flugzeuge ausgeführt, von denen beſonderer
Beifall dem Sportflugzeug gebührt. Hoch in den Lüften über
der Zuſchauermenge trudelte die kleine Sportmaſchine unter der
ſicheren Führung ihres Piloten dahin. Den muſikaliſchen Teil
der Veranſtaltung hatte die Stahlhelmkapelle Falkenberg über
nommen. Kinderballons mit anhängender Poſtkarte wurden in
größeren Mengen abgelaſſen. Jmmer noch harrte man erwartungs-
voll auf das Hauptereignis des Flugtages, den Fallſchirmabſprung,
aber umſonſt. Das angekündigte Flugzeug, mit ihm der Fall

ſchirmpilot, blieb aus. Enttäuſcht über dieſen Ausfall mußte

wohl oder übel die ſchauluſtige Menge ihren Heimweg antreten
Der Verein für Luftfahrt und Flugweſen teilt mit, daß am
Sonnabend auf dem Kreiſchauer Gelände ein neuer Flugtag
ſtattfindet. Es werden die Paſſagierflüge wiederholt, außerdem
kommt der Fallſchirmabſpringer Meiſterknecht und ein Kunſtflieger.
Der Eintritt iſt diesmal frei.

Ein Wechſel in der Leitung des Finanz-
amts Torgau iſt mit dem 1. September d. J. eingetreten.

Dem bisherigen Leiter, Regierungsrat Hammer, iſt von dem
angegebenen Termin ab die Leitung des Finanzamts
Blankenſee unter Beförderung zum Oberregierungsrat über

Torgau.

tragen worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Regierungsrat
Freiherr v. d. Goltz vom Landesfinanzamt Hannover ernannt.

Wittenberg. Am Montagvormittag überholte ein Ar
beiter auf einer geſchäftlichen Fahrt nach Pieſteritz das Poſt
auto und den ſechsräderigen Büſſing-Perſonenwagen der
Mitteldeutſchen Stickſtoffwerke. Als er neben dem Auto
war, kam ihm ein Opelwagen entgegen. Dadurch unſicher
gemacht, ſtreifte Schmidt an einen Kotflügel des Büſſing
wagens, kam zu Fall und geriet mit ſeinem Motorrad unter
den Büſſingwagen, der mit den beiden linken hinteren Rädern

u

über ihn hinwegfuhr. Schmidt war ſofort tot.

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, abends 8 Uhr Bibelſtunde im Gemeindeſaal.
Am Sonntag vorm. 9 Uhr: Predigt- Gottesdienſt

Vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im kirchl. Gemeindeſaal
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Statt Karten
Für die überaus herzliche Anteil-

teilnahme bei dem schweren Verlust
unserer teuren Entschlafenen Frau

Gertrud Consentius
insbesondere für die zahlreichen Kranz-
spenden und das ehrende Grabgeleit,
sagen wir herzlichsten Dank.

Die tieftrauerncden Eltern
und Angehörigen.

Col. Naundort, d. 11. Sept. 1925.

Die beste D
des mittleren und kleineren Landwirts ist
die fahrbare Glattstrohstiftendreschmaschine

„Komet Elbe D. R. P.
mit doppelter Reinigung, Entgranner, Sott er

und Einsackvorrichtung,
fertiges Getreide sowie prima Slattes Stroh.

Kraftbedarf 3-4 PS.
Prima Referenzen!

Fernrufe 915 u. 916.

16
Torgau. Durch Erlaß vom 31. 8. iſt Herr Landrat

Wehr endgültig als Landrat nach dem Kreis Torgan verſetzt

Markt-Kalender.

Kramm. in Prettin
Am 12. Septbr. Schweinem. in Jeſſen. Viehm. in Trebbin.

1 Schweinem. in Ortrand.Schweinem. in Schönewalde.
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J. G. Schuqgk Söhne läuinasehitenfabrit
Wittenberg Bez. Halle)

Fernrufe 915 u. 916.

rosohmaschine

garantiert markt

Preis 1035 RM.
ab Fabrik Wittenberg

Jn meinen Kartoffel und Rübenfeldern ſind
Fußangeln u. Selbſtſchüſſe

ausgelegt. Vor dem Betreten wird gewarnt

Rich. Heinlein.

Kalkſtickſtoff
offeriert von friſch eingetroffener Sendung

Wilhelm Otte.

Jetzt iſt es Zeit!
den Bedarf ane Kohlen

D für den Winter einzudecken!
Beſtellungen auf Lieferung jedes

Quantums nimmt von jetzt ab ent
gegen evtl. auch für ſpätere Lieferung

Otto Scheihe, Kohlenhandlung

W

Torgauerſtraße 32.
e

e Große VorräteKautholß, prima Hobeldielen,

trockene Fußbodenlager
Wilh. Kunze, Annaburg

biſt

e

V r r n n
Pera-Blausiegel

die buttergleiche, säbrahmgekirnte örs Be

Pera-Rotsie 2 fiedie miſchreine ausmarke, e d. 40 S Zſegem
hat zu verkaufenP era-Demantsiegel Müller, Col. Naundorf. ſ

die beste zum Kochen, Backen und Beates.
Generalvertretung und Lager

Erich Witte
Dampfſägewerk Holzhandlung Baugeſchäft

Baumaterialienhandlung. e
Seggegggregggggggeg

Guten preiswerten

ittagstiſche
Hotel „Goldener Anker““empfiehlt e

Seggggggrgggggggeg

e

S
o

en

e

gegeeee

Rote Speiſe
Kartoffeln,

Ztur. 3.00 Mk verkauft
Leupold, Markt.

1 Schrank,
1 Vertikow,
1 Bettgeſtell,

faſt neu, iſt zu verkaufen
Wo zu erfrag. in der Ge
ſchäftsſtelle-

Ein faſt neues

Waſſerfaß
(250 Liter) iſt preiswert zu
verkaufen

Feldſtraße 7, Hof.

Ein faſt neuer

e Göpelſteht zum Berkauf bei

Knochmuß.
Col. Naundorf-

Allerfeinſte
Fettbücklinge

W rg, Bez. e, Se h e Volffeltheringe
J. G. Hollmigs Sohn.

Heife
die beste Lilienmilchseife

f. zarte, weisse tlaut und blend.
zchönen Teint. Ferner macht

„Dada-Cream
rote und spröde tiaut weiss u.
sammetweich. Oberallzu haben

Apotheke Annaburg,
Drogerie Otto Schwarze.

M
Hte&enpferd

S

e

Poliriliche An und Abmrldeſcheine
nd vorrätig in der Buhdruterei H. Steinbeiß.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Neue Günſefedern
mit allen Daunen, Pfund
3 Mk, beſſere à Pfd. 4 Mk.
ſehr zarte à Pfd. 5 Mk
geriſſene Bettfedern à Pfd.
400 u. 5.00 Mk. prima ge
riſſene Gänſefedern a Pfd.
625 Mk. beſſere 7,25 Mk.
ſehr zarte 8,25 Mk. verſendet
per Nachnahme, u. nehme was
nicht gefällt zurück.

Rudolf Gieliseh,
Gänſemaſtanſtalt,

Neutrebbin (Oderbruch)

—SSS———

Feſte Beſtellung auf

Weiß u. Rotkohl
ſowie Wirſtungkohl

aus demnächſt eintreffender
Sendung erbitte recht bald
durch Poſtkarte.
Adolf Weicholt, Prettin.

5 7Stalldünger
kauft jederzeit zu den

höchſten Preiſen

B. Böttcher Bergfeld
Baumſchule Naundorf

Achtung!
burg mit einer Auswahl

echt italieniſcher

Goldſiſche
ein. Anleitung zur Pflege
der Fiſche erhält jeder Käu

Nfer gratis.Pürſchels Fiſchzucht
Cunnersdorf (Rieſengeb)

G
Sahn2telier

Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.

Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 und 26 Uhr.

Wittenberg.
e

Schweizer g iſ

ff. Harzer
empfiehlt

Limburger

J. G. Hollmigs Sohn.

Camembert-
Edamer

Prima neue
Vollheringe
e. G. Zritſche.

Cornedbeef
Fleiſch-Salat
Marinaden

empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

Extrafeine neue
aure Gurken

empfiehlt
J. G. Fritzsche.

Kaninchenzueht- Verein

für Annaburg u. Amg.
Sonnabend d. 12. Sept.

abends 8 Uhr
Versammlung

im Gaſthof Weintraube.
Der Vorſtand.

G. Z. b. U.
Dienstag, d. 15. Sept.

abends 8 Uhr Vortrag
„Biologiſche Grundlagen

der Erziehung.
Gäſte willkommen

Treffe Sonnabend zum
Wochenmarkt in Anna-

Pape, Dentiſt

tember,
findet im Goldenen Ring
unſer diesjähriges

S Herbſt-
Vergnügen

mit Tanzkränzchen
und Verlooſung

ſtatt, bei welcher der vom
Kam. Skriewe zum Denk
malsfonds geſtiftete trans
portable Kachelofen nebſt
vielen anderen nützllichen
Gegenſtänden zur Ausloſ
ung gelangt.

Alle Kameraden mit ihren
Angehörigen ſind herzlichſt
eingeladen.

Der Vorſtand.

S

S 5 d Verein.
Sonntag nachmittag

von 2 Uhr an findet unſer
diesjähriges

Abſchießen
verbunden mit

Preis-, Medaillen
und Hähnchen

Ausſchteßen
ſtatt. Bei gutem Wetter

Platzkonzert.
Die Kameraden haben in

Uniform zu erſcheinen.
Gäſte können mitgebracht

werden.
Der Kommandeur.

Kyffhäuſer
Jugend bund.

Montag, d. 14. d. M.
abends 7 Ahr
Versammlung

und Aufnahme neuer Mit
glieder bei Herrn Kaſſe
(nicht Gaſtzimmer, ſondern
hinteres Zimmer mit beſon
derem Eingang).

Jeder Jungmann hat
pünktlich zu erſcheinen.

Diejenigen Kameraden des
Landwehr Vereins, deren
Söhne noch nicht im Kyff
häuſer Jugendbund ſind,
werden gebeten, dieſe zwecks
Aufnahme ing die Verſamm
lung zu ſchicken.

Stein brunn

Naundorf
Sonntag, d. 13. Sept.

von 7 Uhr ab
Oeſfentliche

Tanzmusik.
Es ladet freundl. ein

Paul Müller



III III T III IFür Herbst und VWVinter!
Dammem-, Bachkkſiseh- v immer Mäntel

I Kostiinme, leicler, Blusen und Röcke
Ammzüge, Winter joppen, Ulster für Herren, Burschen und Knaben

Arbeitshosen Barchenthemden Normalhemden Strickwesten Unterhosen
S Besiehtigung ohne Kaufzwang! S Sarvrl Quehl. bröhte Auswahl Billigste Preise!

wennNähmaſchinen, e I Die Orktsgruppr AnnaburgFahrräder, Dareil *7 des Krrislandhundes Torgan
feiert Sonnabend, den 12. September,Centrifugen e c u abends 8 Ahr im „Waldſchlößchen

chee e das ist das Geheimnis des Erntefeſt,
auf Teilzahlung! großen Erſolges, den Persil b z3 ma alen verdan eſtehend aus Vorträgen, Vorführungen von Reigen,Ah ſt 3 P Peugeut-Motorrad e ren Von Volkstänzen und Kunſtradfahren,

äußerſt preiswert zum Verkauf. S e Geviib, Sie a ſowie theatraliſchen Aufführungen. Sauch
S s et angeten de Der Vorſtand erwartet einen recht zahlreichen BeſuMarkt 20 E ritz Röd ler, Fernruf 53 e bar r und ladet hiermit alle Mitglieder mit ihren werten

Reparatur Werkſtatt und Emaillieranſtalt Tall gen Sie gieh wicht beirren: Angehörigen zu dieſer Veranſtaltung ein.
Autogenſchweißerei. Persil ist das vollkommenste Der Vorſtand der Ortsgruppe Annaburg.

Waschmittel, das sich den-

l r er Palast- Theater.besseres!

S 2Neuheiten 9 Henko, Henkel's Wasch- e Bleich-Soda Freitag Sonnabend Sonntag 8 h Uhr
e a a inreichmiel Das auserwählte Programm:Unübertroflen für Wäsche und Hausputz!in Damen Mäntoem Zwei Menschene Nach dem weltberühmten Roman von Richard Voß

in einfachſter und eleganteſter Ausführungsind eingetroffen Aur die 7 große Akte. 7 große Akte.
3 S 4 0 Perſonen-Verzeichnis:

Jedes Stück ein Werk der Modeſchöpfung! kalten Herb stta e Der Graf von Enna Prof. Jacoby

Aenderungen werden koſtenlos ausgeführt.

Die Gräfin von Enna Tonni Wittels
Der junge Graf Rochus von Enng Olaf Fjord
Judith Platter, Herrin v. Platterhof Gräfin ges rha
Der Kaplan auf Schloß Enng Karl Ernſtempfehle ich aus meiner veichhaltigen Auswahl
Der Diener Florian Ferdinand MartimErnst Pesohke, Ackerſtr. 16 gut und preiswert:

099000000300000000 Sportwesten Strickwesten
Preud- Süd Barchenthemden Unterhosenreub.-Südt. Klassen-Lotteric. D Wollene Strümpfe Woll. Hopftächer

Loſe: e n e Woll. Hleiderstoffe Wollgarne
Uermann Reich. Gummi- Mäntel für Damen und Herren

Außerdem Tommy im Variete.
Amerikaniſche Groteske in 2 Akten.

Obhersdorf. Herrliche Natur Aufnahme
Die neueste Wochenschau.

Trotz der hohen Unkoſten keine Preiserhöhung. Jugend
liche haben Zutritt

hre Große KindervorſtellungDie e des romantiſchen Eiſacktals am Fuße der

Dolomiten ſind von ganz beſonderem Reiz und oſtmals
wurden dieſelben unter größten Schwierigkeiten in Höhe bis
zu 3500 Meter gemacht. Auch die Szenen in Rom ſind an

Ort und Stelle aufgenommen
Demnächſt Aschermittwoch-

Mittelsperſon der Staatl. Lotterie Einnahme zu Jüterbog

e E.lektriſche W
Beleuehtungskörner, Carl Petsold.

7 6ſein Erſatzteile, Be eeeeenee, Bürgergav em
Sonntag, d. 13. d. Mts., v. nachm. 3 Uhr ab

Elekt tromot ore r Friſche Seefiſche nern Ausſchießen U. Auskegeln
e gen von ſchlachtreifen HähnchenT nur erſtklaſſige Fabrikate eingetroffen und empfiehlt tieſen ſogſefronles di Enten und Kaninchen

treffen in den nächſten Tagen ein und halte bei G. Mollmigs Sohn le e des Kaninchenzucht Vereins Annaburg.billigſter Berechnung beſtens empfohlen. s S e e wens t nWilh. Gr ahl. e ääD7TI Abende von s Axr arDffentl. Ballmuſik.

Elektromotoren, nvan Sicherungen
Heleuchtungskörper

Lichtspiel haus.
in einfacher m beſter Ausführnng.

Freitag und Sonnabend abend 8 e Uhr:
Die Seeſchlacht von Santiago.

Ausſtellungs u. Verkaufsraum:
Unteroffizier Dorschule

Das größte und Seedrama der Welt.

Eingang Torgauerſtraße.

Licht und Kraftwerke Wittenberg

Niemand verſänns, ſich dieſes großartige

G. m. b. H. 77

Filmwerk anzuſehen!

emol

Freitag: Volles Orcheſter der Rohrſchen Kapelle

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Regenschirme

n

Kleiderstoffe
in Wolle, Halhbwolle u. Barchent

Hemden-Barchent
Schlafdecken Sofaschoner
Bettdecken Bettvorleger
Bettücher Linoleum
Tischdecken Wachstuche
Männer-, Frauen- und Kinder Hemden

Hormal-Unterzeuge, Schürzen

wollene Strümpfe, Strickwolle
Arbeits- Bekleidung

zu den billigsten Preisen

Seb. Schimmeuer
Annahurg.

e
Für die uns anläßlich unſerer Permählung

erwieſenen Hufmerkſamkeiten
danken herzlichſt.

Carl Hehmann und Frau.
Anni geb. v. Vett.

Annaburg, im September 1925.
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am herumſtreifenden Blick, ſteht

Beilage zu Nr. 73 der Annaburger 3
Nah und Fern.

O 800 jähriges Jubiläum der Stadt Neumünſter. Die
holſteiniſche Stadt Neumünſter feiert dieſen Monat die 800.

Wiederkehr des Jahres, in dem durch St. Vicelin Grund
lagen zu der Stadt gelegt wurden. Neumünſter hat ſich
aus kleinen Anfängen zu einer betriebſamen Jnduſtrieſtadt
entwickelt, die im Wirtſchaftsleben eine wichtige Rolle ſpielt.

O. Aufklärung eines Mordes nach acht Jahren. Am
9. September ſind es acht Jahre, daß im alten Berliner
Studentenviertel ein Raubmord an der 60 Jahre alten
Schankwirtin Rahel Jacoby verübt wurde. Vor kurzem
wurde der ehemalige Kellner Kurt Danielowſky ver
haftet, da ſeine Fingerabdrücke mit den am Tatort gefunde
nen übereinſtimmten. Danielowſky hatte bisher trotz drin
gender Verdachtsmomente jeden Zuſammenhang mit der
Tat geleugnet. Jetzt haben er und ſeine Helferin, eine
Maria Bö h m aus Lüneburg, ein Geſtändnis abgelegt.

O Eröffnung der Breslauer Herbſtmeſſe. Die Bres
lauer Herbſtmeſſe wurde eröffnet. Die einzelnen Ab
teilungen ſind durchweg gut beſchickt. Die Beteiligung
der Ausſteller iſt im Gegenſatz zur Herbſtmeſſe des Vor
jahres zwar zurückgegangen, entſpricht aber ungefähr der
der Frühjahrsmeſſe. Beſonders ſtark beſchickt iſt die
Textilmeſſe, die wiederum im großen Meßhof unter
gebracht iſt.

O Deichbruch der Oſte bei Stade. Bei Stade
iſt der in den letzten Jahren errichtete Deich der Oſte durch
gewaltige Waſſermaſſen zerſtört worden. Der ganze Deich
glich einem großen Waſſerfall. Man hatte mit allen
Kräften im letzten Augenblick verſucht, das überquellende
Waſſer abzudämmen. Bis zur Hälfte ſtanden die Vieh
treiber im Waſſer und verſuchten das widerſtrebende und
zum Teil ſchon ſchwimmende Vieh zu retten. Durch den
Deichbruch ſtürzten die ſchäumenden Waſſermaſſen in die
Wieſen, immer größere Erdmaſſen mit ſich reißend. Jn
kürzer Zeit waren die Wieſen in einen großen See ver
wandelt. Der Schaden iſt ſehr groß. Die ganze zweite
Heuernte iſt vernichtet. Aus Bremervörde werden
ebenfalls Deichbrüche gemeldet. Auch dieſer Teil der Oſte
wurde erſt im letzten Winter eingedeicht. Der Deich iſt an
mehreren Stellen gebrochen. Die Oberoſte führt ebenfalls
infolge des vielen Regens gewaltige Waſſermaſſen mit ſich.

O Der Laacher See bleibt erhalten. Von dem Abt der
Abtei Maria Laach, Dr. Jldefons Herwegen, wird folgen
des bekanntgegeben: „Gegenüber allen anderslautenden
Gerüchten erkläre ich, daß die Abtei Maria Lagach das den
Laacher See betreffende Jnduſtrieunternehmen aufs ent
ſchiedenſte ablehnt und ihrerſeits alle zur Erhaltung der
Seelandſchaft erforderlichen Schritte unternimmt.“

O Winter in den Bergen. Der Winter hat in den
Bayeriſchen Bergen Einzug gehalten. Jm Hoch
land liegt Schnee bis auf ungefähr 1200 Meter herab. Das
Unterkunftshaus auf dem Herzogenſtand bei Kochel liegt

mitten im Neuſchnee. Jm Schwarzw ald trat der erſte
Froſt ein. Jn der Ebene ſank die Temperatur auf 7 Grad

ärme. Auf dem Feldberg betrug ſie 2 Grad Kälte
O Pilzvergiftungen. Nach dem Genuß von Pilzen in

einer Schankwirtſchaft ſind in Hamburg fünf Perſonen
ſchwer erkrankt. Eine Frau iſt bereits geſtorben. Es konnte
feſtgeſtellt werden, daß ſich unter den Pilzen Knollen
blätterpilze befunden haben. Wie aus Jtzehoe ge
meldet wird, ſind dort ebenfalls ſieben Perſonen an Pilz
vergiftung erkrankt, von denen inzwiſchen eine geſtorben iſt.

O Exploſion in einer Poſener Munitionsfabrik. Das
polniſche Kriegsminiſterium gibt bekannt, daß in Poſen
in einer Munitionsfabrik beim Auseinandernehmen von
Jnfanteriemunition in einer Baracke Feuer ausgebrochen
war, das ſich ſehr ſchnell ausbreitete. Vier Arbeiter,
die in der Baracke veſchäftigt waren, konnten ſich nicht
mehr retten und ſind in den Flammen umgekom-
men.

O Zwei Flugzeuge verſchollen. Zwei Waſſerflugzeuge,
die an dem Wettbewerb um den Großen Preis für Trans
portwaſſerflugzeuge teilnahmen und zum Fluge nach St.

Rapyael in Ajaccio aufgeſtiegen waren, ſind an
ihrem Beſtimmungsort nicht eingetroffen.
ihren Verbleib iſt nichts bekannt.

O Schloß Achilleion eine Spielhölle. Wie aus Athen
gemeldet wird, ſoll das Schloß Achilleion, der frühere
Beſitz des deutſchen Kaiſers, nachdem das Jnventar ver

über
fünf DZugpaaren werden, wie die Reichszentrale

eitung. Sonnabend, 12. September 1925.

Kleine Nachrichten.
I Wieder Seife und Handtücher auf der Eiſenbahn. Jn

für
Deutſche Verkehrswerbung mitteilt, Seife und Handtücher

ſteigert iſt, in ein großes Spielkaſino nach dem Muſter
von Montecarlo umgeſtaltet werden. Die griechiſche Re
gierung will Haus und Anlagen an ausländiſche Inter
eſſenten verpachten und das Unternehmen entſprechend
vorläufig ſubventionieren, in der Erwartung, aus dem
Betrieb durch hohe Abgaben ſpäter Nutzen zu ziehen.

O Von Verbrechern im Auto verbrannt Jn New york
würde die Feuerwehr zur Löſchung eines Autos herbei
gerufen, das auf offener Straße in Flammen ſtand. Jm
Innern des Wagens fand man die halbverkohlte Leiche
eines Unbekannten, der geknebelt und mit Benzin über
goſſen war. Die Nummer und ſonſtigen Erkennungszeichen
des Autos waren entfernt.

O Ein armer Kaſſierer als Millionenerbe. Ein Kaſſierer
einer Telephongeſellſchaft in Chikago, der ſeit Jahren ohne
feſtes Gehalt angeſtellt war und der ſich kümmerlich davon
nährte, daß man ihm für das Leeren jedes Automaten
5 Cents gab, wurde jetzt der Erbe von 2 Millionen
Dollar. Er beabſichtigt, eine eigene Telephongeſellſchaft zu
gründen.

O 250 Häuſer eingeäſchert. Aus Shreveport (Louiſianga)
wird gemeldet, daß durch eine heftige Feuersbrunſt 250
Häuſer dieſer Stadt zerſtört wurden. Die Ausdehnung
des Feuers wurde dadurch begünſtigt, daß die Feuerwehr
die Flammen infolge eines Waſſerleitungsbruches nicht
rechtzeitig und wirkſam bekämpfen konnte. Über 1000 Per
ſonen ſind obdachlos geworden. Der Schaden beläuft
ſich auf 5 Millionen Dollar

Das Tagungsprogramm des Deutſch- Evangeliſchen
Frauenbundes.

Berlin, 7. September. Die diesjährige Generalverſamm-
lung des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes, die vom 24.
bis 28. September in Ulm tagen wird, wird unter dem Leit
gedänken ſtehen: Die Stellung der evangeliſchen Frau und
weiblichen Jugend zu den für ſie brennendſten Fragen der
Gegenwärt.“ Die Vorträge des Regierungsrats Becker-Berlin
über „Verwertung der Heimarbeit“, ſowie der Vortrag von
Gräfin von der Gröben über „Gefährdetenfürſorge“ ſind der
ſozialen Arbeit gewidmet. Ferner werden u. a. ſprechen:
Marie Schott, M. d. R., über „Die deutſche Berufsſchule“;
Frau Hartwig über „Kampf gegen den Alkoholismus“; Frau
Viebig- Breslau über „Die Stellung der evangeliſchen Frau
zur Literatur und Kunſt“; Prälat D. Schoell-Stuttgart über
„Die völkiſche Frage und die Heilige Schrift und die erſte
Vorſitzende des Bundes, Paula Müller-Otfried, M. d. R., über
„Die Bedeutung der evangeliſchen Frauenbewegung“.

Der Kieler Reeder Jvers geſtorben.
Kiel, 7. September. Heute verſtarb an den Folgen eines

Schlaganfalls der nahezu 80 Jahre alte Reeder und Groß
kaufmann Chriſtian Jvers, Mitinhaber der Reederei Paulſen
Und Jvers.

Um Aufhebung des deutſch-däniſchen Paßviſums.
Hamburg, 7. September. Der deutſche Geſandte in Kopen

hagen hat eine Anfrage an den däniſchen Außenminiſter ge
richtet, ob er bereit ſei, mit ihm über die Aufhebung des
Zwangsviſum s zwiſchen Deutſchland und Dänemark in
Verhandlungen zu treten.

Reichstagsabgevrdneter Stücklen verunglückt.
München, 7. September. Der ſozialdemokratiſche Reichs

tagsabgeordnete Stücklen iſt auf einer Dienſtfahrt von Troſt
berg nach Waſſerburg am Jnn verunglückt. Er hat eine
ſchwere Verletzung davongetragen, die ſeine ſofortige Ober
nis nach München in die Chirurgiſche Klinik erforderlich
machte

Ein ungetreuer Bankdirektor.
Regensburg, 7. September. Der frühere Direktor der

Regensburger Filiale der Dresdner Bank Friedrich Scherer,
der bereits ſeit Ende Mai beurlaubt und ſeit Anfang Auguſt
entlaſſen iſt, wird von der Staatsanwaltſchaft wegen Unter
ſchlagung einer größeren Summe ſteckbrieflich ver
folgt.

verſuchsweiſe ſchon ſeit längerer Zeit mitgeführt. Für
die Aborte in den FDZügen iſt die Mitführung neuer
dings angeordnet worden. Bewähren ſich die Seifen
ſtänder und werden die Handtücher nicht wieder entwen
det, ſo beſteht Ausſicht, daß ſämtliche D-Züge während
des Winters wieder mit dieſen Utenſilien ausgerüſtet
werden.

J Durchführung des Anleihe-Ablöſungsgeſetzes. Nach
s 48 des Geſetzes über die Ablöſung öffentlicher Anleihen
(AnleihenAufwertungsgeſetz) ſind über das Verfahren
beim Umtauſch, die Gewährung der Ausloſungsrechte und
des Vorzugsrentenverfahrens die Durchführungsbeſtim
mungen erlaſſen. Danach muß die Anmeldung auf
Umtauſch und auf Gewährung von Ausloſungsrechten
durch eine Vermittlungsſtelle erfolgen. Als
dieſe gelten: öffentliche Kreditanſtalten, Sparkaſſen, Ban
ken und Bankiers, die dem Reviſionsverband des Deut
ſchen Genoſſenſchaftsverbandes angehörenden Kredit
genoſſenſchaften, die Zentral- Kaſſe land wirtſchaftlicher
Genoſſenſchaften und die Raiffeiſen-Banken. An dieſe ha
ben ſich alſo die Beſitzer der im Geſetze bezeichneten Mark
anleihen zu wenden, ohne daß ihnen für die Vermittlung
Koſten berechnet werden dürfen. ber die Gewährung
von Ausloſungs rechten entſcheidet in der Regel
der Reichskommiſſar für Ablöſung des Altanleihe-
beſitzes, im übrigen aber die Altanleihebeſitzſtellen,
welche bei jedem Finanzamt errichtet werden. Gegen die
Entſcheidung iſt die Beſchwerde an die Reichsſchulden-
verwaltung gegeben. Für das Vorzugsrenten-
verfahren ſind die Bezirksfürſorgebehörden, dann die
Ausſchüſſe für Vorzugsrenten und ſchließlich ebenfaſſs die
Reichsſchuldenverwaltung zuſtändig. Schließlich iſt noch
zu bemerken, daß die vom Reiche nicht übernommenen
Reſte von Eiſenbahnanleihen der Länder als
zu den Markanleihen gehörend bezeichnet wurden.

Goſſa, 1. September Am Sonnabend wurden dem
zehnjähxigen Paul Weigt, welcher ſich bei der Nachhauſefahrt
auf dem Fahrrade ſeines Bruders mit beiden Füßen auf
die Achſen des Hinderrades geſtellt hatte, vom hinteren
Kettenrad zwei Zehen glatt abgefahren. Der zufällig im
Dorfe weilende Arzt legte ſofort dem Knaben einen vor
ſchriftsmäßigen Verband an. Durch dieſes leichtfertige Auf
ſtellen auf Fahrrädern iſt ſchon manches Unglück geſchehen.
Möge dieſer Fall für alle eine Warnung ſein.

Eutzſch, 2. September. Ein ſchwerer Autounfall er
eignete ſich geſtern in der Mittagsſtunde unweit der Lamms
dorfer Ziegelei. Ein mit zwei Perſonen beſetztes Kleinauto
aus Leipzig fuhr mit großer Schnelligkeit über einen im
Wege liegenden Feldſtein, kam dadurch ins Schleudern und
fuhr mit großer Gewalt gegen einen Baum, an dem es
vollſtändig gerſchellte. Die beiden Jnſaſſen wurden heraus
geſchleudert und erlitten ſchwere Knochenbrüche. Durch einen

zufällig mit dem Auto vorüberfahrenden Kemberger Arzt
wurde ihnen die erſte Hilfe zuteil.

Pr. -Vörnecke, 2. September. Eine Familientragödie
mit tödlichem Ausgang hat ſich hier in der Ebertſtraße ab
geſpielt. Der Bergarbeiter Otto Schmalle glaubte von ſeiner
Frau einer geborenen Baum, hintergangen zu werden und
hatte deshalb öfter Streit Als er der Frau jetzt wieder
auf der Straße Vorhaltungen machte, eilte deren Bruder
der bereits im Bett lag, aus der Stube hinzu und ſchlug
mit einem Beſenſtiel auf Schmalle ein. Plötzlich fielen auch
zwei Schüſſe und Schmalle ſank tot um. Der junge Baum
beſtritt entſchieden, geſchoſſen zu haben und ſucht die Sache
ſo hin zuſtellen, daß Schmalle ſich ſelbſt getötet hat. Baum
wurde verhaftet

Der Kreuzhof.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

1] (Nachdruck verboten.)
Erxſtes Kapitel.

Uber den Kreuzhof blaut ein wolkenloſer Auguſttag.
Obwohl der Buchenwald hinter dem Haus ſich ſchon gelb ge
färbt hat, iſt die Luft von ſommerlicher Schwüle erfüllt. Und
das zerklüftete Gewänd des Hochſchwab, das durch einen
Streifen Nadelwald vom Hof getrennt, den Hintergrund des
Mitterbodentales bildet, hat ſeine Dunſtſchleier über ſeine
vielfarbigen Kanten, Grate und Felswände geſchlungen.

Es iſt Samstag. Jn Hof und Ställen wird alles für
den Sonntag rein gemacht. Der Halterbub ſtriegelt die
Ochſen, der Knecht ſäubert den Pferdeſtall und ſpricht dabei
laut mit den Roſſen, wie es ſeine Gewohnheit iſt, während
die blonde Sanna, des jungen Zoglhofers Töchterlein, im
Hausgärtlein Nelken und Rosmarxin abſchneidet für den

Hausaltar in der StubeJhr Bruder, der Lenz, ein vildhübſcher Burſche, dem ſeit
kurzem das dunkle Bärtchen auf der Oberlippe ſproßt, iſt der
einzige, der nicht arbeitet. Den Ruckſack am Rücken, den
Kugelſtutzen an der Schulter, iſt er längſt zum Weggehen be
reit, verweilt aber immer noch an der Holzlege und ſchielt
dabei verſtohlen nach dem Kuhſtall, deſſen Tür offenſteht.

Zuweilen erſcheint im Rahmen der Tür Magdalen, die
junge Magd, mit einem Arm voll Futter oder dem blanken

mer in der Hand.W per de neben der üblichen Bauerneinrichtung
den Wandbanken, dem Ecktiſch, Hausaltär und einer ur

alten Sitztruhe auch eine neue Schankbudel mit Gläſer
geſtell aufweiſt, ſtehen Bauer und Bäuerin.

Sie die noch immer ſaubere Zoglhoferin, mit den
vlanken, ſchwarzen Scheiteln und dem klugen, immer wach

an a weh r die ten
enſter, die nach der Straße zu gehen und muüſtert die jenrig dieſer aufgeſchichteten Balken, Bretter und Ziegelvor

überzeugt hatte.

rate mit nachdenklicher Miene. Er die Hände läſſig wie
immer in den Hoſentaſchen lehnt an dem gegen den
Finſterwald zu gelegenen Fenſter und ſieht gedankenlos auf
die ſteile Zinkenwand hinauf. Dort hebt ſich eine merk
würdige Naturerſcheinung von der düſtergrauen Fels
wand, hell, faſt leuchtend ein großes, weißes Kreuz ab, ſcharf
in den Linten, wie von Menſchenhand hingemalt.
halden ſind's, die im Lauf der Jahrhunderte das Kreuz ge
bildet haben. Der alte Michael Zoglhofer, der jetzt im Aus
gedinge auf dem Kreuzhof lebt, ſeit Konrad die Wirtſchaft
übernommen hat, und den ſie der Enkelkinder wegen alle
kurzweg den „Ahndl (Großvater) nannken, weiß es beſſer:

„Unſer Herrgott hat's hingemalt mit gebenedeiter Hand,
daß es ſollte ein Wahrzeichen und Segen ſein für die Zogl
hofers, die ſich da den Hof erbaut haben einſt. Und iſt ein
heilig Ding, das Kreutz, nach dem ſie den Hof benannt haben!
Solange es ſteht auf der Zinkenwand, kann den Hof kein Un
glück treffen.

Draußen in der Gabenleiten, wenn man die enge
Klamm paſſiert hat, ſieht man das Zinkenkreuz zum erſten
mal. Und von dort ſieht es juſt ſo aus als rage es beinahe
ſenkrecht über den Giebel des Kreuzhofhauſes. Als man es
der jungen Zoglhoferin zeigte beim Heimfahren vom Hoch
zeitsſchmaus, ſoll ſie ſpöttiſch die roten Lippen verzogen und
etwas von „dummem Aberglauben gemurmelt haben.
Worauf ihr der Schwiegervater, der damals noch den Kreuz
hof ſelbſt regierte, ſcharf erwiderte: „So eine bift? Eine
Neumodiſche? Du, das laß dir aber geſagt ſein bei uns
gelten noch die alten Bräuche, und Unglauben laſſe i einmal
nicht auſkommen in meinem Haus! Schon gar nicht.

Martinga, die junge Zoglhoferin, ſchwieg damals fügte
ſich auch willig den Hausbräuchen und verſtand es, geſchmei
dig ſich überall anzupaſſen. Sie war die Tochter eines
Straßenwirtes aus dem Unterland, die der älteſte Sohn des
Zoglhofers anläßlich einer Wallfahrt kennengelernt hatte.

Ihr hübſches Geſicht und ihre raſche Art taten es dem
ſchwerfälligen, unentſchloſſenen und gar nicht redegewandten
Burſchen an, ſo daß er ſie auch ohne Mitgiſt nahm, nachdem
er ſich von ihrem Fleiß und ihrer Sparſamkeit erſt einmal

Schutt

Solange Vater und Mutter noch ſelbſt am Kreuzhof
das Regiment führten, hatte er es au nie zu bereuen. Sie
arbeitete fleißig, erzog ihre beiden Kinder, von denen Sanna
mehr in die Zoglhoſerſche Familie ſchlug, Lenz mehr der
Mutter nachartete, und ſchien mit allem zufrieden. Erſt nach
dem Tode der alten Zoglhoferin wendete ſich das Blatt.
Marting, nun ſelbſt Bäuerin, begann mit der ihr eigenen
Beredſamkeit den Bauernſtand bei jeder Gelegenheit herab
zuſetzen und pries dafür das Wirtsgeſchäft über die Maßen
Dabei könne einer reich werden! Dabei hätte einer auch ein
ganz anderes, beſſeres Leben, Und wozu dent die Steinberge
wären ringsum und die gute Almluft, wenn man ſie nicht
Herwerten wollte Die Stadtleute zahlten derlei ja jetzt mit
barem Geld Freilich bauen müßte man Unterkunft
ſchaffen es den Stadtleuten recht bequem machen.

Lange predigte ſie tauben Ohren. Selbſt als ſie in den
letzten zwei Jahren gelegentlich ein Stübchen an Touriſten
vermietete und blanke Silbergulden dafür vor den Mann
hinlegte, machte wenig Eindruck. Ich bin halt nicht für
vas, icht Schämen müßte ich mich, ſollte ich da den Bedien
ken ſpielen, wo wir als freie Herren im Haus geſeſſen ſtndl

„Ein Narr biſt!“ ſagte Marting ärgerlich. Und an die
Kinder denkſt nicht. Der Lenz iſt einmal nicht fürs Bauern
S willſt ihm mit Gewalt das Höherkommen verwehren?“

Und allmählich ohne daß er es merkte wurden des
Bauers Einwände matter, bis er zuletzt gar nichts mehr
ſagte und die Frau gewähren ließ. Jrgendwie hatte ſte ihm
die berzeugung beigebracht daß ſie klüger ſei als er, daß
die Zoglhofers ſich nicht verſtünden auf die neue Zeit, und
daß es eben ſein mußte. Aber er ſprach nicht gern darüber
Und widmete ſich immer mehr ſeiner ſtillen Leidenſchaft, der
Bienenzucht. Ein wenig war er auch wie der Vogel Strauß
er bildete ſich ein, es geſchähe nichts, ſolange er ſelbſt nur
nichts merke davon. Darum hatte er auch keine Notiz ge
nommen von den Bauvorräten, die da draußen anwuchſen,
Und wenn ihn jemand Sonntags beim Kirchgang in
St. Egydi fragte, ob es denn wahr ſei, daß er bauen und
ſeinen Hof in ein Wirtshaus verwandeln wolle ſo lachte er
verlegen und hölzern: „Jch weiß nichts davon!“

(rtſebung fort



Automatiſche Geflügelfuttergefäße.
Es iſt eine jedem Geſlügelbeſitzer ſchmerzlich bekannte

Satſache, daß ein nicht geringer Teil des teuer gekauften
Futters durch ſeine Pfleglinge verwüſtet wird. Nicht alle
Raſſen der Hühner ſind darin gleich unbeſcheiden, aber alle
Hühner ſind von Natur aus Scharrvögel, die gewohnheits
mäßig im Futter ſcharren, und wie ſie einerſeits an Stellen,
wo der Menſch nichts für ſie Genießbares entdeckt, mit
fleißigem Scharren immer noch etwas ihnen Bekömmliches
herausholen, ſo ſcharren ſie wahllos auch in dem beſten
Futter, welches man ihnen anbietet, und verſchmutzen und
verwühlen dabei nur allzuviel. Aus dieſem Grunde haben
zuerſt die Amerikaner ſelbſttätige Futtergefäße in den
Handel gebracht, von denen ſie nach echt amerikaniſcher Art
gleich nachweiſen konnten, wie groß die Futtererſparnis
bei der Anwendung dieſer Apparate ſei. Da konnte man
in den Ankündigungen immer gleich leſen, in wie wenig
Tagen ſich die Anſchaffung eines ſolchen Futterapparates
bezahlt machte. Die deutſche Induſtrie iſt nicht nur nicht
zurückgeblieben, ſondern ſie hat auch ſehr bald die ameri
kaniſche tatſächlich überholt. Denn darüber kann kein
Zweifel ſein, daß die jetzt auf dem Markte befindlichen
deutſchen Futterapparate viel praktiſcher und ſparſamer
ſind als die mit ſo großer Reklame vor dem Kriege ver
breiteten und jetzt noch in der ausländiſchen Fachpreſſe an
gebotenen amerikaniſchen Hilfsgeräte.

Der Kleinſiedler wird immer verſuchen müſſen, ſich
ſelbſt das Notwendige herzuſtellen, ohne die angebotenen
Fertigwaren in Anſpruch nehmen zu müſſen. Einen ſehr
brauchbaren Futterver
teiler für Trockenfutter
und ſelbſt für nicht zu
feuchtes Weichfutter
kann man ſich nach der
hier wiedergegebenen
Zeichnung ſehr leicht
ſelbſt zuſammenbaſteln.
Er braucht keineswegs,
wie die im Handel an
gebotenen Apparate,
aus Zinkblech zu be
ſtehen, ſondern ein paar
Kiftenbretter, die wir
vorher gut firniſſen,
oder als fortſchrittliche
Kleinſiedler mit farbi
gem Karbolineum an
ſtreichen, tun uns eben

ſobange denſelben
Dienſt. Die Größe des
Futterautomaten richtet
ſich nach dem Geflügel
ſtande und auch nach
der Zeit, wo wir ihn
wieder auffüllen können, denn die Abſicht der Futter
automaten iſt doch, Wartungszeit und Mühe zu erſparen.
Die notwendige Größe für ſeinen Apparat findet daher
jeder, wenn er ſich das Raummaß ſeines täglichen Futter
verbrauches zum Vorbilde nimmt, doch braucht man dabei
nicht ſehr ängftlich zu verfahren, ſondern nimmt die Größe
lieber etwas reichlich an. Hauptbedingung für gute
Wirkung iſt, worauf die ſich ſo gern als die größten
Praktiker der Welt bezeichnenden Amerikaner nicht ver
fallen ſind, daß man den Auffüllraum oben enger als
unten nimmt, damit das Futter, auch wenn inzwiſchen
durch feuchtes Wetter eine Quellung der eingefüllten
Körner erfolgt iſt, ſich nicht ſperren kann, ſondern unbe
engt nach unten fällt.

Ferner iſt noch von Wichtigkeit, daß man das Vorder
brett der Futterfläche genügend höher macht als die
hintere Hffnung dieſer Futterſtelle, aus der das Futter
von dem hohen Reſervekaſten her quillt. Man darf den
Apparat, den man am beſten, wie es auch auf unſerer
Zeichnung vorgezeigt iſt, an der Wand des Hühnerſtalles
oder des Scharraumes aufhängt, nur etwa handhoch über
dem Erdboden anbringen. Niemals darf er mit dieſem
auf gleicher Höhe ſtehen, ſonſt werden die Hühner doch
zum Scharren verführt. Um aber den Tieren jede Mög
lichkeit zum Scharren zu nehmen, ſpannt man über die
offene Freßfläche noch ein Stück weitmaſchiges Draht

geſlecht. Es genugen aver a einige der Länge naangebrachte Querdrähte. 7 7
Was ſchließlich die Größenverhältniſſe ſolch eines

ſelbſtgefertigten Futterautomaten betrifft, ſo richten ſich
dieſe ganz nach dem einzelnen Geflügelſtande. Da bei
guter Wartung keine Gefahr vorliegt, daß das Futter,
ſelbſt das Weichfutter, in dem Reſervebehälter verderben
kann, ſo kann man dieſen ſo groß wählen, wie man will.
Für den ganzen Apparat wird ſelbſt bei einem ſehr großen
Geflügelbeſtande eine unterſte Breite von einem halben
Meter etwa das Höchſtmaß ſein. Die Hälfte dieſer Fläche
nimmt der Reſervekaſten an ſeiner tiefſten Ausmündungs
ſtelle, die andere Hälfe der Freßraum ein. Will man den
Apparat lediglich für Trockenkörner benützen, ſo kann man
den oberen Teil, den Futterreſerveraum, ſo groß machen,
wie man will. Jmmer wird es ſich nur empfehlen, ihm
nach unten zu eine entſprechende Verbreiterung zu geben.
Sonſt kann es geſchehen, daß die Hühner eines Tages,
wo vielleicht kein aufmerkſames Auge wacht, vergeblich
nach Futter ſuchen, da dieſes im Reſervekaſten ſtockt. Hält
man einen ſolchen Selbſtfütterer ohne Aufſicht, ſo kann er
ſtatt Nutzen nur Schaden anrichten. Das darin aufge
häufte Futter ſperrt ſich, verſtockt und ſchimmelt zuletzt.
Schaut man aber zeitweiſe nach, ob alles in Ordnung iſt,
ſo ſpart man ſich, falls man keine Zeit zu täglicher Nach
prüfung hat, wie es bei vielen unſerer Kleinſiedler der
Fall iſt, durch die Anwendung eines ſolchen Verteilers
für das teuere Futter ſehr viel Mühe.

Das Bhſeichen des Bleichſellerie.
Eines der Gemüſe, welche in Deutſchland erſt lang

ſam Eingang finden, ſo daß man ſie bisher zumeiſt nur
auf der ſeinen Tafel antrifft, während ſie in weſtlicheren
und ſüdlicheren Ländern längſt auch zur geſunden Volks
nahrung der einfachen Leute gehören, iſt der Bleichſellerie.
Jmmerhin iſt in den letzten Jahren die Nachfrage nach
Bleichſellerie in den Feinkoſthandlungen ſo groß geworden,
daß ſich der Anbau zum Weiterverkauf lohnt. Die meiſten
Gartenbeſitzer wiſſen aber mit dem Bleichen ſolcher Ge
müſe, wie es nicht nur beim Bleichſellerie, ſondern auch
beim Fenchel und bei den Zichorien ſtattfindet, um nur die

bekannteſten zu nennen, nicht Beſcheid. Das Verfahren iſt
ziemlich einfach. Wie jeder Sellerie iſt auch dieſer in
bezug auf den Boden etwas anſpruchsvoll. Zwar nicht
in dem Maße wie manche Knollenſellerieſorten, die auf
leichten Böden regelmäßig enttäuſchen, aber immerhin
will auch er einen nährſtoffreichen, humoſen, lockeren, die
Feuchtigkeit haltenden Grund. Auf leichten Böden muß
man daher mit der Vorbereitung der Selleriebeete ſchon
im Herbſt beginnen. Man arbeitet den Boden aut um.

gibt ihm reichliche Düngung mit verrottetem Kuhmtſt und
Kompoſt und tränkt ihn möglichſt oft, auch während des
folgenden Frühjahrs und ſelbſt während des dazwiſchen
liegenden Winters gelegentlich, mit Jauche. Jm Juni,
wenn die jungen Pflanzen ausgepflanzt werden, ſoll das
Beet aber bereits im Zuſtande alter Düngung ſein, der
Kompoſt, der auf ihm entwickelt iſt, ſoll eine reiche Bak
terienflora entwickelt haben. Unter dieſen Umſtänden wird
man auch auf leichten Böden die erfreulichſten und über
raſchendſten Erfolge mit der Selleriezucht erleben. Das
alles gilt ebenſowohl für den Bleichſellerie wie für jede
andere Sorte, ob nun Wurzel(Knollen)ſellerie oder
Schnittſellerie. Ebenſo iſt die Anzucht der jungen Pflanzen
für alle Sorten dieſelbe. Man ſät den Samen im April
an warmgelegener und geſchützter Stelle, beſſer noch im
kalten Miſtbeet. Die Sämlinge dürfen nicht zu dicht ſtehen,
ſonſt werden ſie ausgelichtet, ſpäter, wenn möglich, pikiert.
Jm Juni werden ſie dann auf ihren endgültigen Stand
ort verpflanzt. Bleichſellerie wird dabei ſo behandelt,
wie es unſere Abbildung zeigt. Die einzelnen Reihen
und innerhalb derſelben wieder die einzelnen Pflanzen
kommen 35 bis 50 Zentimeter weit auseinander. Die
Pflänzlinge kommen etwas mehr als ſpatentief, wobei
man mit dem Spaten, wie aus der Abbildung erſichtlich,
die Wurzeln andrückt. Schon vorher hat man die Gräben
hergeſtellt, in welche die Pflänzlinge geſetzt werden, wie
es die mittlere Abbildung erkennen läßt. Sie werden
hierin fleißig gegoſſen. Jnfolge des tiefen Standes er
halten die Pflanzen von ſelbſt einen geſchloſſenen, nach
oben ſtrebenden Wuchs. Jm September beginnt man dann
mit dem Bleichen, indem man die Stengel bis zum Blatt
beginn mit Erde behäufelt, wie es die untere Reihe unſerer
Abbildung erkennen läßt. Dieſes Bleichen mittels ange
häufter Erde iſt einfacher als das Bleichen durch Umbinden
mit Papier, wie es in Holland und Belgien mit Vorliebe
ausgeführt und auch in Lehrbüchern öfter empfohlen wird.
Ende Oktober nimmt man die nun ſehr kräftigen und
ſchön gebleichten Pflanzen aus der Erde. Zum über
wintern werden ſie in froſtfreie Räume in Sand einge
ſchlagen. Der Bleichſellerie wird, und zwar nur die zart
gebleichten Teile, Blattſtengel und die jüngſten Blätter,
roh, in eisgekühltem Waſſer in Gläſern auf den Tiſch
gebracht, mit Pfeffer und Salz gegeſſen, oder auch roh
oder gekocht zu Salat verwendet. Es gibt verſchiedene
weiße, violette, roſarote, gelbe und gelb und roſa gerippte
Sorten. Jede von ihnen hat ihre Freunde und Für
ſprecher, doch ſcheint ſich bei uns die weiße „White Plume“
und die gelbe „Golden Selfblanching“ am beſten zu be
währen. Will man ſich ſelbſt Samen ziehen, was keine
Schwierigkeiten macht, wenn man die Pflanzen geſund
überwintert und im Frühjahr rechtzeitig auspflanzen kann
(ſolche Samenträger werden aber nicht gebleicht!), ſo ſei
daran erinnert, daß die Beete (auf etwa K Kilometer) nicht
in der Nähe anderer Sellerieſamenzuchten ſtehen dürfen,
da man andernfalls Vermiſchungen zu gewärtigen hat.

S Abſchaffung des Rheumatismus. Der deutſche Arzt
Dr. Ponndorf hat ſchon vor Jahren Hautimpfungen mit
einem Tuberkulinpräparat als Schutz gegen Tuberkuloſe
und ganz beſonders als Mittel gegen Rheumatismus
empfohlen. Dieſer Tage nun hielt Dr. Guſtav Paul,
Direktor der Staatsimpfungsanſtalt in Wien, auf einer
Arztetagung in Weimar einen Vortrag, in dem er über
geradezu verblüffende Heilwirkungen der Hautimpfung
bei Rheumatismus berichtete. Die Hautimpfung wurde
bei rheumatiſchen Gelenks-, Muskel- und Nervenleiden
angewandt, und es wurden Kranke geheilt, die bereits
alle möglichen Bäder, Jnjektions- und Beſtrahlungs
kuren ohne Erfolg durchgemacht hatten. Nach der An
ſicht von Dr. Paul wirkt die Jmpfung, bei der ganz zarte
Schnitte in die Haut gemacht werden, deshalb ſo günſtig,
weil es ſich hier um allerleiſeſte, mildeſte Reize handelt,
während die landläufigen Behandlungen mit viel zu „he
roiſchen“ Reizen arbeiteten. Der Wiener Jmpfdirektor,
der die Hautimpfung im Hinblick auf ihre Unſchädlichkeit,
Einfachheit und Wirtſchaftlichkeit als die Heilmethode der
Zukunft proklamierte, ſchloß ſeinen Vortrag mit den Wor
ten: „Ich kann mir trotz aller Fortſchritte der Therapie
eine Welt ohne Tuberkuloſe nicht vorſtellen, wohl aber
eine Welt ohne Rheumatismus!“

Der Kreuzho f.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

2] Nachdruck verboten.)Und heimlich marterte ihn nur eine Angſt: der alte
Vater! Was wird der ſagen dazu? Er ſelbſt hatte ſich ſtill
ſchweigend ergeben und abgefunden. Aber der „Ahndl“
wie der ſich ſtellen würde dazu? Gut nicht, das war ſicher.

Darum erſchrickt er jetzt heftig, als Marting, ſich um
wendend, ſagt: „Montag früh kommen die Bauleute, Konrad,
daß du's nur weißt. Und dem „Ahndl“ wirſt es jetzt auch

ſagen müſſen.“ e e Sch
a

Wer denn ſonſt? Biſt nicht der Herr im Haus
„Er wird's nicht zulaſſen wollen,“ murmelt der Bauer.
„Daß ich nicht lache! Was hat er denn noch zu reden

am Hof? Hat er dir nicht alles übergeben, wie's liegt und
ſteht? Seine Kammer, die er ſich ausbedungen hat, bleibt
ihm ja. Vorderhand wenigſtens Die Wirtſchaft freilich
müſſen wir aufgeben und nur ſo viel an Vieh und Grund
behalten, als wir für den Hotelketrieb vrauchen. Das andere
wird verkauft oder verpachtet. Auf de Art ſparen wir
Dienſtboten und bekommen Bargeld in die Hand. Du brauchſt
n um nichts zu kümmern, ich habe mir ſchon alles zurecht
gelegt.

„Aber der Vater Jſt halt doch der Vater und
hart wird's ihn anpacken, daß wir den Hof aufgeben wollen.

„Wird ſich ſchon gewöhnen dran. Der „Ahndl“ will's
halt nie einſehen, daß ſich die Zeiten verändert haben. Wenn
er aber dann erſt das ſchöne, neue Hotel ſieht, wird er ſchon
ſtill werden. Übrigens wenn du's ihm nicht ſagen magft,
ich ſag's ihm ſchon ſelber.“

„Dann wohl, dann wohl!“ atmet der Bauer auf.
Draußen im Hof ſingt jetzt eine Stimme ſchmetternd

ein fröhliches Lied. Die Magdalen iſt's, die an den Brun
nen gekommen iſt und dort ihre Melkeimer blank ſcheuert.
Sie iſt bkond und hat ein feines, roſiges Geſichtlein, in dem
bei jeder Bewegung faſt zwei allerliebſte Grübchen erſcheinen.

Jhr kurzes Röcklein iſt aufgeſteckt, die runden Arme bloß wie
der Hals, und in den blauen Augen iſt ein frohes, ſchel
miſches Lachen, während ſie ſingt.

Der Lenz unter dem Vordach verſchlingt ſie faſt mit den
Augen. Sie aber mit ganz andern Gedanken beſchäftigt

hat ſeine Anweſenheit nicht einmal bemerkt.
gt Die Zoglhoferin iſt zu ihrem Mann getreten und ſieht

naus.
„Die ſticht dem Lenzel halt in die Augen,“ lächelt ſie,

„die Reicher Magdalen. Na, mir kann's recht ſein ſoll
ſelber auf ſich aufpaſſen; die Dirn. Dem Buben muß man
auch ſeine Freude laſſen.“

Der Zoglhofer ſagte nichts. Nach einer Weile fragte er
beklommen: „Wenn's jetzt aber wirklich ernſt werden ſoll
eines begreife ich nicht: wo du das Geld hernehmen wirſt
zum Bauen?“

„Da wäre ich freilich ſpät dran, wenn ich darauf erſt
jetzt denken wollte,“ ſpöttelt ſie. „Haſt vergeſſen, daß uns
der Thalmeier 10 000 Kronen für den Wald an der ſteiner
nen Wand bietet? Das tut's fürs erſte. Später gibt uns
die Sparkaſſe ſchon was drauf.“

„Den Wald unſern Wald willſt verkaufen, der dem
Vater ſein Stolz war alleweil?“

„Was denn Tu nicht ſo haben's ja ſchon beredet
und morgen machen wir's richtig mit dem Thalmeier. Der
„Ahndl“ braucht gar nichts zu wiſſen davon.

„So. Aber haſt auch das bedacht, daß dem Bruder, dem
Hieſel, ſein Erbteil noch liegt am Kreuzhof? Wenn du
jetzt im Bauen biſt, und er will's juſt mitten drin ausgezahlt
haben Dann biſt in der Patſche!“

„Dann wohl; denn 10 000 Kronen auszahlen, jetzt, das
tät uns freilich zugrundrichten. Aber der Hieſel denkt ja gar
nicht an ſo was. Braucht's auch nicht, wo er ſeinen ſchönen
Verdienſt als Holzknecht hat und

„Wenn er aber einmal heiraten wollt?“
„Närriſch! Der denkt nicht ans Heiraten. Hat ja noch

gar keine. Wen ſollte er denn heiraten
„Die da,“ ſagt der Zoglhofer und weiſt nach dem

Brunnen hin. e SX

„Die Reicher Magdalen? Unſere Stalldirn? Biſt über
geſchnappt?“

„Gar nicht. Aber wenn du nicht immer nur an deinen
Bau denken wollteſt, müßteſt es längſt gemerkt haben. Gern
hat er ſie, und ein ſolcher iſt er nicht, der Hieſel, daß er eine
brave Dirn zum Narren halten täte. Der, wenn er eine
gern hat, meint's auch ehrlich!“

„Der Hieſel! Der Hieſel und die Magdalen ſtam
melt die Bäuerin und iſt ganz blaß vor Schreck geworden.
„Wird doch nicht ſein

„Jſt ſo. Hab's lange ſchon gemerkt. Und jetzt, das
ſein Geſicht verklärt ſich förmlich vor heimkicher Freude
„das ſtürzt dir deinen ganzen Bau ins Waſſer!“

„Unſinn,“ ſagt Martinag rauh. Dann verſinkt ſie in
Nachdenken. „Es darf einmal nicht ſein. Ich leide es nicht.
Die Magdalen muß aus dem Haus, und das ſo bald als
möglich. Wenns geht, noch heute. Jſt ſie ihm aus den
Augen, dann hat die Geſchichte ein Ende.“

„Oder auch nicht!“
„Dafür laß dann nur mich ſorgen. Jſt ſchon manche

brennheiße Liebe am Warten kalt geworden! Und der Hieſel
iſt ja ſonſt nicht uneben. Kommt man ihm im Guten, ſetzt
man viel durch bei ihm. „Jeſſas, jeſſas,“ bricht ſie dann
ärgerlich aus, „daß ich das nicht früher bemerkt habe. Habe
immer gemeint, auf die Zoller Zilli hätte er ein Auge ge
worfen. Sie mag ihn gut leiden und, mit ihr hätte er den
ſchönen Zollerhof erheiratet jetzt, ſo was!“

Sie iſt unruhig in der Stube auf und ab gegangen und
tritt nun wieder ans Fenſter

Der Geſang am Brunnen iſt jäh verſtummt. Lenz ſteht
neben Magdalen und ſpricht auf ſie ein, aber ihr Geſicht
wird finſter und abweiſend dabei.

plötzlichDagegen lächelt die Bäuerin in der Stube
wieder.

„Das wäre ein Ausweg!“ denkt ſie. „IJch tue die Augen
auf, wo ich ſie bislang zugehalten habe, und gebe ihr alle
Schuld. So kann ich ſie heute noch los werden und mit
Schand und Spott dazu. Das wird den Hieſel ſchon ab
kühlen

Fortſetzung folgt.)
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